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Pui^ dir große Llmfchmetzurrg
'dgliederung des

löfung der
Auf-Slahlhelms in die NSDAP,

deukschnationalen Kampfringe.
Berlin , 21. Juni.

\in ^ichspressestelle der NDSAP . teilt mit:
neĥ ">>Herrn ^ ute stattgefundenen Besprechung zwischen

„losen \ " ^lchskanzler , dem Herrn Reichsarbeitsminister
^dpzlsrHerrn  Reichswehrminister und dem Herrn Vi-

nkiind̂ ' Papen wurde Folgendes vereinbart:
n fülÄ£i Nutir>«̂ e,r,Un9 der Schlagkraft der nationalsozialistischen
„r- u. ? Nen tl gliedert sich der Stahlhelm , Bund der Fronk-
nrecĥ ®i % ein- nationalsozialistische Bewegung in folgender
'ff6TI Qj v
>,i niit 1 t 5U . c Kernstahlhelm bleibt wie zuvor der Führung

vM b, Führers unterstellt;
rer verbiekek von jetzt ab den Mikglie-

M Zur zr^ ^ «Kohlhelms jede andere Parteizugehörigkeit als

nnd <  bj . ^ ührers ur
!ii Zlveß'nj,̂ Dundessüb

l,7.. °er
-ilied̂ Vbrer der RSDAP , Adolf Hitler, gibt so die
b) hWaff  des Stahlhelms zur RSDAP frei;

siessb "E ^ dem ^"Nklstahlhelm tritt neben SA und SS und
?o elb̂ '!> wi^ o^ ^ en SA -Führer unterstellt . Der „Scharn-
to d, ? '** in die Hitlerjugend eingegliederk.

b̂ „?Nngsiahlhelmführer von ZNorozewicz tritt zum
tzexa °dersten SA -Führers.

'n. den 21. Mai 1933.
gez.: Adolf Hitler. Franz Seldkc.

2>Qs Auflösung im Meinland
^?^̂ räsidium der Rheinprovinz teilt mit:

^er der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
. pkaiî^ provinz wurde im Einvernehmen mit dem
^runa ^ p . ^ °nlag früh um fünf Uhr auch in den

lrken Aachen. Koblenz, Köln und Trier derin‘oettMt CKn  Aachen, Kovlenz, Rom uno -tuet ver
« f iefi;Je,fens  der zuständigen Regierungspräsidenten in
?Te beŝ ^ . Führung aufgelöst. Die Geschäftsstellen und
' H-len- ^ '"hlhelms wurden vorläufig geschlossen, die
V hoStt,ert« sichergestellt

a r , .. ei 03e[nen Regierungsbezirken wurden K o m-
dx- die Durchführung der N e u o r g a n i s a -

Stahlhelms bestimmt.

^Eiion gegen die Kampfstaffeln
k!" '"'"d mitgeteill : In den meisten deutschen Län-

~-i, ; Ifcoljfjr * "Uf Grund schwerwiegenden Materials , das
Wm  Ae ift ? en  Polizei in die Hände gefallen war, eine
& g «tgebpl?*! gegen die deukschnationalen kampsstafseln . da

■ Und Wt. daß sich in den Reihen dieser Verbände , die
l'sle,, ^ bereits örtlich aufgelöst sind, überwiegend kam.

haben. Di- '
rischen Zusc
ert sein ko,

lfli4)Ph5 derml- Jtn

^genistet Haben. Diese Kommunisten , die bisher
b«? "der .̂ ""isakorischen Zusammenhang haben dursten,
,Nen. Kn̂ oiformiert sein konnten, noch Massen tragen
Ä u ° °en die Gelegenheit benutzt, in diesen Kampf.

*n

H/riich

und Massen zu erlangen und diese
ZU einer Art Oppositionsstellung gegen die

nationalen Revolution auszubauen . Die
Haussuchungen und Be-alin,°"? nen begannen mit Haussu,

^ der Waffen und Uniformen.
Verbot und Auslösung

k lllt" »ff « , der Haussuchungen führte zur Auslosung
»»höt ai>en c °! der deutschnakionalen Kampfringe in Preu-

e9tnen 'Aothsen . Oldenburg und Württemberg . Es ist an-
fr ' °°tz auch die übrigen Länder sich anschließen.

.^00 Kampfftaffelführer verhaftet
dafig»", înd im Laufe des Tages schon weit über 100

Kampfstaffelführer festgenommen worden,
°IĤ Ecissp,,, " mehrere hundert Kommunisten , die sich in
E ' ZugekAiform gesteckt hatten , ebenfalls der
^nx. !ich>i Unter den festgenommenen „ .

0fo»* der Chefredakteur hugenberg . ei«  Ver-de-
Unter den fesigenommenen

^ - -r Chefredakteur h u g e
Aeichsministers hugenberg.

Staats-
Führern be-

ĵ ’n Toter ttt Frankfurt a. d. O.
>st̂ ^ 6isrungspräsident in Frankfurt a.

d. O.
d » Auflösung des deutschnationalen Kampst

Neste» Erstand geleistet  worden , und es ist zu
bejz dekvlnmen. Der frühere Angehörige der KPD .,

^Aialter Korsing , der im Februar aus der KPD.
' d>Urd. . "hd jetzt zur deutschnationalen Kampfstaffel

ÖQjjg. e dei den Auseinandersetzungen erschossen.

^ Un0 bei der Deutschnationalen Volkspartei
UnvÎ obteilung zur besonderen Verfügung Wecke

ENnutet in den Räumen der Geschäftsstelle der
Volkspartei in Berlin gegenüber dem

Dellg.^ E und nahm eine Haussuchung vor.
Vex, "Eionaler Abgeordneter festgenommen.

X Uosfe, » "1 der Aktion gegen die deutschnationalen
t 'r der deutschnationale Reichstagsabgeord-
'Estgenommen worden.

Ein Ausruf Geldtes
Der erste Bundesführer des Stahlhelm und Reichs¬

arbeitsminister Franz Seldte hat folgenden Aufruf erlassen:
Die nach dem siegreichen Durchbruch der nationalsozia¬

listischen Revolution nachträglich betriebene Ausbreitung und
das Verhalten des Kampfringes junger Deutschnationaler,
dessen Vorhandensein und Zweck auch dem Stahlhelm stets
unverständlich war , hat eine Aktion ausgelöst, deren Rot>
wendigkeit im Sinne der nationalsozialistischen Staatsidee
gegen jede Reaktion anerkannt werden muß. Darum be¬
fehle ich entsprechend meinen Fehrbelliner Ausführungen
gegen jede Reaktion:

Der Stahlhelm stehk heule und zukünftig zu Adolf Hit-
ler und in der Front der nationalsozialistischen Revolution.

Die Gründe
Zu der Aktion gegen die Kampfringe wird von zustän¬

diger Stelle mitgeteilt, daß im ganzenReichsgebiet
die Haussuchungen bei den führenden Mitgliedern der
Kampfringorganisationen durchgeführt worden sind. Die
Maßnahmen haben sich als notwendig erwiesen, nachdem
festgestellt wurde , daß stellenweise 60 bis 70 v. H. der Mit¬
glieder sich aus Kommunisten und Marxisten
zusammensetzen. Auch bei der am Samstag aufgehobenen
sozialistischen Geheimsitzung in Hamburg
wurde Material vorgefunden, das auf konterrevolutionäre
Elemente innerhalb der Kampfringe hindeutete. In den letz¬
ten Tagen ist es sogar in Frankfurt a. d. O. zu blutigen
Zusammenstößen gekommen, ein Beweis dafür , daß, wenn
nicht von staatlicher Seite eingegriffen worden wäre,
Selbsthilfeaktionen  gegen die Kampfringe erfolgt
wären.

Die ganze Aktion richte sich i„ keiner Weise gegen die
Deulschnotionale Front , sondern lediglich gegen die

Kampfringe aus Sicherheitsgründen.

Schon seit einiger Zeit wurden die deutschnationalen
Kampfstaffeln aufmerksam von der Polizei  be-
o b a cht e t. Dabei wurde in verschiedenen Orten immer
wieder festgestellt, daß namentlich Sozialdemokra-
t e n offen erklären, sie mühten in eine nationale Orgayisa-
tion gehen, um dort zersetzend zu wirken, um Einblick zu
bekommest in die Polizei - und Parteimaßnahmen . Bei der po¬
litischen Polizei waren diese Tatsachen in der Mehrzahl der
Fälle bereits auf Grund bestehender Akten bekannt. Beson¬
ders erwähnenswert ist

ein Vorfall bei der Skagerrakseier
m Berlin . Damals wurden die deutschnationalen Kampf¬
staffeln, die in der für sie immerhin erheblichen Zahl von
über 200 Teilnehmern aufmarschiert waren , beim Abmarsch
durchsucht, wobei festgestellt wurde, daß 110 von ihnen bis
zum 5. März aktiv in der Kommunistischen bzw. Sozialde¬
mokratischen Partei oder einem der diesen Parteien nahe¬
stehenden Verbände tätig waren . Besonders interessant ist
eine miibeschlaqnahmte Liste einer Kampf  st asfel
aus dem 82. Berliner Polizeirevier . Sie enthielt 3 5 N a-
men von Mitgliedern des deutschnationalen Kampfringes.
Van diesen sind bei 18 belastende Akten bei der geheimen
Staatspolizei vorhanden.

Oeutfchnaiionaler Einspruch bei Goering
Der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Schmidt-

Hannover hat für die Deutschnationale Front beim preußi¬
schen Ministerpräsidenten Goering telegraphisch Einspruch er¬
hoben gegen die Durchführung von Haussuchungen
bei deutschnationalen Reichstagsabgeordneten . Inzwischen
sind übrigens die zunächst festgenommenen deutschnationalen
führenden Persönlichkeiten wieder aus der Haft entlassen
worden . Insbesondere wurde auch der Reichstagsabgeord-
Timm wieder freigelassen. Die Deutschnationale Front wird
in Verhandlungen ihrer Partemremien und in Verhand¬
lungen mit den maß-gebenden Stellen versuchen, eine Klä-
rung der Zwischenfälle herbeizuführen.

Aktion gegen »ie Bayerische Volkspartei
Durchsuchung der Büros und Festnahmen.

München , 21. Juni.
Die bayerische politische Polizei teilt mit:
In letzter Zeit haben sich die Verdachtsmomente , daß

führende Persönlichkeiten der Bayerischen Volkspartei in
Zusammenhang stehen mit den letzten Ereignissen in Oester¬
reich, insbesondere mit dem vor wenigen Tagen dort erfolg¬
ten Verbot der RSDAP . so verdichtet, daß es dringend not¬
wendig erschien, die Verbindung zwischen Bayerischer Volks-
parkei und den Ehristlichsozialen sowie der Heimatwehr m
Oesterreich restlos festzustellen. Die bayerische politische Po-
lizei hak daher eine einheitliche Aktion gegen die Funktio-
näre der Bayerischen Volksparkei in ganz Bayern eingele,-
tet und bei ihnen sowie in den wichtigsten Büros der Par-
fei eine Suchung nach belastendem Material vorgenommen.

Alle können helfen!
Mit ihrem Arbeitsbeschaffungsplan hat sich die Regie¬

rung der nationalen Revolution an das ganze deutsche
Volk gewendet. Sie appelliert an die Einsicht und die
Opferbereitschaft aller . Zum ersten Male wird nach Jah¬
ren unheilvoller Zwietracht innerer Zersetzung und
schwungloser Kleingläubigkeit das deutsche Volk wieder auf¬
gerufen zur gemeinsamen Tat . Helft den arbeitslosen
Volksgenossen!
Spendet alle nach besten Krasten für die nationale Arbeit!!

Glaubt nicht, die Arbeitslosigkeit ginge nur den etwas
an, der von ihr betroffen oder bedroht ist. Allzulange
hat diese irrige Auffassung in Stadt und Land geherrscht.
Wer sich eines gesicherten Einkommens erfreute , wer den
existenzsichernden Rückhalt eines Vermögens sein eigen
nannte , kümmerte sich kaum um das, was in den Massen
der Erwerbslosen vor sich ging.

Es blieb der Regierung der nationalen Revolution Vor¬
behalten, das nachzuholen, was allzulange versäumt wor¬
den ist: Allen Berufsständen und Erwerbsschichten ein¬
zuhämmern , daß die Arbeitslosigkeit eine Schicksalsfrage
für das ganze  Volk ist. Ihr blieb auch die Aufgabe,
aus dieser Erkenntnis die notwendigen Folgerungen für
die praktische Politik zu ziehen. Und sie hat die Folgerun¬
gen gezogen und zielklar gehandelt. In ihrem großen
Arbeitsbeschaffungsprogramm  ist der Grund¬
gedanke eingebaut, den der Volkskanzler Adolf Hitler in
seiner Rede am 1. Mai scharf und klar umrissen hat:

„Deutsches Volk! Glaube nicht, daß das Programm
der Arbeitsbeschaffung in den Sternen gelöst wird,

du mußt selbst mithelsen , eg zu lösen."
Keiner darf sich dieser großen Ausgabe entziehen. Wem

es ernst ist mit dem Gedanken der Volksgemeinschaft, wem
das Wort „National " nicht nur ein Lippenbekenntnis be¬
deutet, der wird in der Spende zur Förderung der natio¬
nalen Arbeit seine Pflicht sehen, die er erfüllen muß . Je¬
der, der über die Sorgen des Alltags nicht den Blick für die
großen Zusammenhänge in Volk und Staat verloren hat,
wird auch erkennen: Jeder , der das Seine dazu beiträgt,
die Arbeitslosigkeit zu lindern , nützt sich und seiner Fa¬
milie ! Ihm sagt die Vernunft : Ein Volk, in dem jeder
vierte Erwerbsfähige arbeitslos ist, kann nicht gedeihen,
ist ein Herd der Unruhe, geht zugrunde. Wer aber möchte
im Ernst glauben, daß seine Existenz unabhängig sei von
der Entwicklung des Volksganzen? Hilfst du, die Arbeits¬
not bekämpfen, spendest du für die nationale Arbeit, hilfst
du dir lesbst und deiner Familie!

Der Ruf der Regierung richtet sich nicht nur an die
Wohlhabenden und Vermögenden. Sie haben natürlich die
Pflicht, voranzugehen!  Aber auch die Festbesoldeten,
die Angestellten, der gewerbliche Mittelstand , der Hand¬
werksmeister, der Kaufmann — sie alle  haben die Pflicht

Zeder, der heute noch Arbeit und Verdienst hak, jeder,
der auch nur ein paar Groschen entbehren kann, soll sein
Scherflein für das große Werk beitragen . Keiner schließe
sich aus . Alle sind gerufen , alle sollen helfent

Dem Spender ist es leicht gemacht worden. Er braucht
keine Fragebogen auszufüllen . Er kann den für ihn be¬
quemsten Weg wählen. Er kann in bar bezahlen; er kann
Schatzanweisungen, die in seinen Händen befindlich sind,
als Spende hingeben ; er kann Forderungen , die für ihn in
irgend einem öffentlichen Schuldbuch eingetragen sind, ab¬
treten . Wenn er in bar zahlen will , begibt er sich zum
Finanzamt , zum Zollamt oder Hauptpostamt . Er kann
aber auch zur Post , zur Sparkasse oder zu seiner Bank ge¬
hen und das Geld überweisen lassen . Er hat auch die
Möglichkeit, die Ueberweisung vom Postscheckamt vorneh¬
men zu lassen. Keiner also kann den Einwand erheben,
er sei geschäftlich zu stark belastet, er habe keine Zeit dazu,
einen Beitrag zur Spende abzuführen . Ihm stehen so
viele Wege offen ! Wer den Willen hat, wird ohne Zeit¬
verlust spenden können. Auch der kleinste Betrag ist will¬
kommen.

Wer gespendet hat, erhält einen Spendeschein: dessen
Wert kann er dann bei seiner Einkommensteuer absetzen.
Hat der Spender etwas beim Finanzamt auf dem Kerb¬
holz, also etwa aus Unkenntnis der Gesetze oder sogar wis¬
sentlich zu wenig Steuer vom Einkommen, vom Vermögen
oder vom Umsatz bezahlt, so bietet sich hier für ihn eine!
einzigartige Gelegenheit, sein Unrecht wieder gut zu-
machen. Er kann, wenn er seinen Namen verschweigen
will, sich zu einem Notar begeben, ihm einen Spendenbe¬
traa gegen Empfangsbescheinigung ausliefern ; der Notar
führt dann den Betrag ohne rcennung des ptamens oes
Spenders an das Finanzamt ab und erhält vom Finanz -,
amt den Spendenschein. In solchen Fällen kann sich eist
Spender vor Schwierigkeiten, ja vor Strafe schützen, diej
er zu gewärtigen hat, wenn seine Steuerhinterziehung!
eines Tages offenkundig wird.

Der Betrag der Spende wird restlos zur Förderung
der nattonalen Arbeit verwendet.

Deutsches Volk, deine Regierung hat dich zu opferbe-f
reiter Mitarbeit aufgerufen . Bewähre das Vertrauen zur^
starken Staatsführung , das du so oft in den letzten Wo-;
chen durch Wort und Schrift bekundet hast, nunmehr

durch die Tati



Wirtschaftliche Amschau
IConbon schon jetzt ein Fiasko . — 200 Milliarden Verschick-

^r>ung der IVelk . — Der gestiegene Außenhandel . — Die
jWarenhaus - und Konsumvereinsumsähe . — Die Noten¬

deckung.

Die Weltlvirtschaftskonferenz ist bereits in das Stadium
»getreten , das den Teilnehmern die Frage vorlegt , wie
überhaupt weitergearbeitet werden soll . Zwar hat sich die
Konferenz in einen unübersichtlichen Komplex von U n t e r»
funb Nebenausschüssen  aufgespalten , deren Tatig-
»keit eine Zeitlang das Bild intensiver Arbeit wird bieten
skönnen , da die Erörterung , Vergleichung , Zusammenfassung
mnd Umarbeitung der von den einzelnen Delegationen em-
^gereichten Vorschläge nicht von heute auf morgen erledigt
werden kann . Eines Tages wird aber der Augenblick gekom¬
men sein , an dem festgestellt werden muß , w e l ch e r G r a d
-von Uebereinstimmung  wenigstens über die wich¬
tigsten Fragen unter den Konferenzteilnehmern herrscht.
Man fragt sich schon jetzt , wie diese Uebereinstimmung er¬
zielt werden soll , wenn so wichtige Delegationen wie die
amerikanische unter sich und mit ihrer Regierung nicht einig
!zu sein scheinen. Ro o sev e l t hat gegen die von den Lon¬
doner Vertretern der Zentralbanken vereinbarte vorläufige
»Stabilisierung  Einspruch erhoben , und auch der Vor¬
schlag einer zehnprozentigen  Z o l l s e n k u n g ist
Zurückgezogen worden . Der einzige Beitrag Amerikas zu
Den Konferenzarbeiten ist im Augenblick der Antrag des
Senators Pittman , die Metalldeckung  der Wäh¬
rungen auf 25 Prozent , wovon ein Fünftel in Silber be¬
stehen könnte , zu beschränken . In dem Unterausschuß , der
ssich mit diesem Antrag zu beschäftigen hatte , wurde ihm
allerdings eine Tendenz gegeben , die sich gegen die amerr-
kanischen Urheber richtet . Aber ohne den Willen Amerikas
kann gerade in der Währungsfrage nichts beschlossen werden,
-und auch die Gerüchte über einen europäischen Stabilisie-
irungsplan scheinen weniger aus realen Möglichkeiten als
aus der besonders in England und Frankreich herrschenden
Verstimmung über die neue amerikanische Isolierungspoli»
jiif zu beruhen. Da die andere noch ungelöste Hauptfrage,
das Schuldenproblem,  nicht auf oder während der
jetzigen Konferenz erörtert werden soll , hat sich jetzt schon
die paradoxe Lage ergeben , daß man gerade in England
zehn Tage nach dem Beginn der Konferenz mit einer gewis¬
sen Ungeduld auf i h r E n d e wartet.

*

Für die Durchführung der Weltwirtschaftskonferenz ist
es von größter Bedeutung , festzustellen , welchen Umfang
«die Weltverschuldung  im Augenblicke hat . Die
Hauptgläubigerstaaten sind USA ., England , Frankreich,
Holland und die Schweiz . Insgesamt beträgt die Verschul¬
dung der Welt über 200 Milliarden Mark , worin aber die
Kriegsschulden  enthalten sind , die hauptsächlich bei
den Amerikanern den größten Teil der Forderung ausma¬
chen . An der Spitze der Schuldner steht Deutschland  mit
etwa 22 bis 23 Milliarden Gesamtschulden , dann folgt
F r a n k r e i ch mit 15 Milliarden , von denen aber 14 Mil¬
liarden Kriegsschulden sind . Den etwa 1 .2 Milliarden pri¬
vaten Auslandsschulden Frankreichs stehen etwa 4 .5 Mil¬
liarden private Auslandsforderungen gegenüber . Eng-
l a n d hat 7 .9 Milliarden Schulden , van denen etwa 1 Mil¬
liarde private Schulden sind , denen aber auch wieder For¬
derungen gegenüberstehen . Deutschland hat als Folge der
Reparationszahlungen der letzten Jahre die größten Aus¬
landsverpflichtungen von allen Staaten der Welt.

Die bereits veröffentlichten Zahlen für den Monat Mai
»zeigen , daß die Außenhandelsumsätze,  die sich im
iUprii stark vermindert hatten , wieder gestiegen sind . Die
»Einfuhr hat von 321 Millionen Mark auf 333 Millionen
Mark . d . h . um rund 4 v . H . zugenommen . Die Erhöhung
'ist zum Teil als Rückwirkung auf die übermäßig starke
Schrumpfung im April zu erklären . Zugenommen hat vor
allem nämlich die Einfuhr von Fettstoffen (wie Oel-
krüchte und Oelsaaten , Butter und Schmalz , jedoch mit Aus¬
nahme von Tran ) , die im April sehr niedrig war . Gestiegen
ist ferner , wenn auch in geringerem Umfang , die Einfuhr
von Eiern  u n d K ä s e, die im Vormonat ebenfalls stark
gedrosselt worden war . Abgesehen von diesen in der Haupt¬
sache durch handelspolitische Maßnahmen bedingten Ver¬
änderungen waren für die Steigerung der Einfuhr aber
auch konjunkturelle Gründe maßgebend . Das kommt insbe¬
sondere darin zum Ausdruck , daß auch die Einfuhr von
Rohstoffen gestiegen ist . Die A u s f u h r bat von 332 M,l-
llionen Mar ? im Avril aui 422 Millionen Mark im Mai . d.

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Tränkner.

(Nachdruck verboten .)
(4. Fortsetzung .)

„Ich möchte es auch nicht befürworten ." sagte sie schroff.
»Mutter , es ist ja nur für ein einziges Mal , und ich meine,

man muh doch einem Künstler helfen zur Förderung seiner Ideen,
darf doch nicht immer sich philiströs erweisen und muß größeren
Gedanken Raum geben, eine Eingebung des Künstlers verstehen
lernen ."

Frau Valentine sah nun doch etwas belustigt nach dem jun-
gen Mädchen hin.

»Kind , wir danken dir für die Lektion , aber du wirst doch
wohl bester tun , dem Rate deiner Eltern zu folgen, " sagte sie.

Pfarrer Wiegand erhob etwas erschrocken das Haupt.
„Kinder , laßt diese Sache , sie mag sür uns , wie für Renate

als erledigt gelten , im übrigen wollen wir uns die trauliche
Stunde nicht mit fruchtlosen Auseinandersetzungen verbittern . Cs
ist so schön im trauten Kreise . . ." Cr sah mit stiller Befriedi¬
gung auf die kleine Tafelrunde , und seine gütigen Augen trugen
den Schimmer weltfremden Behagens.

Da glitt Renate leise , ohne ein Wort zu sagen , zur Tür hin¬
aus , und Frau Valenttn « sah ihr mit einem langen , unruhigen
Blicke nach.

Pfarrer Wiegand achtete nicht weiter darauf , er griff noch
der Post , die das Mädchen , wie üblich , auf seinen Schreibtisch
gelegt hatte , und entnahm dem Paket von Zeitungen und Schrif¬
ten einen Aries , der an Frau Valenttne gerichtet war.

„Eine fremde Handschrift, " sagte er gespannt , „und wie mir
scheint, eine kühne, stürmische Hand . Der Stempel ist nicht zu ent¬
ziffern ."

Frau Valentine nahm den Brief . Ein feiner Dust von
Heliotrop drang aus ihm hervor.

Y7 um 40 Millionen Mark zügenommen . Räch der Saisvn-
tendenz konnte man bei der Ausfuhr mit einer gewissen
Zunahme rechnen , jedoch geht die eingetretene Steigerung
(mengenmäßig fast 11 v . H .) über den saisonüblichen Um¬
fang hinaus . Zu einem Teil ist die Erhöhung darauf zurück¬
zuführen , daß die Maiergebnisse in größerem Umfang M a-
schinenlieferungen nach Rutzlano  enlyailen , oie
in Teilsendungen bereits in den vergangenen Monaten aus¬
geführt waren , aber aus technischen Gründen erst im Mai
in der Statistik angeschrieben werden konnten . Darüber
hinaus liegt der Erhöhung der Ausfuhrziffer aber auch eine
tatsächliche Zunahme des Exports zugrunde.

Daß der Kampf gegen die Warenhäuser
nicht vergebens war , geht aus den Umsatzziffern hervor.
Während der Einzelhandel im ganzen ein Bild weiterer
Entspannung zeigt , gehen die Umsätze der Warenhäuser , wie
das Institut für Konjunkturforschung mitteilt , immer meyr
zurück . Im April lagen sie um fast 18 Prozent unter denen
des Vorjahres . Auch der Umsatz der Konsumvereine
hat im ersten Vierteljahr eine beträchtliche Abnahme erfah¬
ren , und zwar um 24 Prozent , wie die Erhebungen des
Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine ausweisen . Seit
der Erklärung der Reichsregierung vom 28 . April , sie plane
keine Maßnahmen gegen den Bestand der Konsumgenossen-
chaften , seien , so heißt es in der Veröffentlichung , die Zwei¬
er über die Haltung des Staates zur deutschen Konsumge¬

nossenschaftsbewegung beseitigt worden . Die inzwischen ein¬
geleiteten Maßnahmen zur Umgestaltung des Konsumgeno,-
senschaftswesens und die vom Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront und vom Beauftragten für die gesamten Konsum¬
vereine ausgegebenen Mitteilungen liehen die Hoffnung be¬
rechtigt erscheinen , daß die Arbeit der Konsumgenossenschaf¬
ten fortan wieder einen geordneten Lauf nehmen könnten.

*

Nach dem letzten Ausweis der Reichsbank haben sich die
Bestäde an Gold  und deckungsfähigen Devisen  um
86,8 Millionen auf 348,9 Millionen Mark vermindert . Die
starke Abnahme hängt in der Hauptsache mit der Teilrück¬
zahlung auf den über die Deutsche Golddiskontbank aufge¬
nommenen Bereitschaftskredit zusammen . Die Deckung der
Noten betrug am 15 . Juni nach Abzug der noch bestehenden
kurzfristigen ' Devisenverpflichtungen in Höhe von 28 Millio¬
nen Dollar 7,6 Prozent gegen 7 .3 Prozent am Ende der
Vorwoche.

Letzte Messungen
Hitler empfängi Hugenberg

Berlin . 22. Juni.
Reichsminisier Hugenberg wurde Mittwoch abend 7 Uhr

vom Reichskanzler Adolf Hitler zu einer Aussprache emp¬
fangen.

Oie katholischen Zugenöverbände
Erklärung der Fuldaer Bischofskonferenz.

Esten , 22 . Juni.
Die Fuldaer Bischofskonferenz hat einen Beschluß zur

Frage der katholischen Iugendverbände gefaßt , den die
„Essener Volkszeitung " jetzt veröffentlicht . Darin heißt es:

„Der Episkopat begrüßt den Willen , die Jugend der
Nation innerlich zu einigen und sie zu echtem deutschen
Volkstum zu erziehen . Die Kirche wird an dieser nationalen
Aufgabe mit dem Einsatz ihrer besonderen Kräfte Mitarbeiten.
Eine Staatsauffassung , nach der die gesamte Jugend aus¬
schließlich vom Staat erfaßt und erzogen werden soll , lehnt
die Kirche als mit der kirchlichen Lehre unvereinbar ab . Die
Kirche verlangt vielmehr alles Gemeinschaftsrecht für die
kirchliche Jugendorganisation und das Erziehungsrecht im
Sinne körperlicher , geistiger und beruflicher Ertüchtigung
ihrer Mitglieder ."

Wal-Heim in Brand gesteckt
Eßlingen , 22. Zum. Abends zwischen 8 und 10 Rhr

wurde dag frühere kommunistische Waldheim auf dem Eis¬
berg durch Kommunisten mit Hilfe von Petroleum in
Brand gesteckt. Die Löfcharbeiken wurden durch Abdrehen
der Wasserleitung erschwert. Dag Waldheim , in dem dem¬
nächst Stuttgarter Ferienkinder zur Erholung untergebracht
werden sollten, brannte vollständig nieder. Infolgedessen
nahm die Polizeidirektion Eßlingen eine umfassende Unter-
suchungsaktion gegen Kommunisten vor. 70 Personen wur¬
den verhaftet.

Cs war ihr mit einem Male , als sie sich anschickte, ihn mit
dem Falzmester zu öffnen , als zittere ihr ein fremder , unvehaglicher
Schauer über den Körper , sie vermochte sich nicht Rechenschaft dar¬
über zu geben und riß deshalb in nervöser Hast den Umschlag ab.
Pfarrer Wiegand sah ihr lächelnd zu.

„Du hast zu wenig Ruhe , liebes Kind — ", sagte er. indem
er die Hand über ihre nervösen Finger legte.

Valenttne las . !lnd je länger ihre Augen über di« Zeilen
flogen , desto mehr verftnsterte sich ihr Gesicht, und um ihren Mund

i legte sich der Schatten einer Bitterkeit. Endlich kam sie zum
Schluß . Sie legte den Brief schweigend beiseite und schwieg auch
noch, als ihr Ma « n sie fragend ansah und ihren ernsten Augen
dabei begegnete.

„Magst du mir nicht sagen , Valenttne , von wem ?"
Da fiel sie ihm ins Wort : „Lisa Hausmann , Sie fragt an,

ob sie den Winter über im Frieden unseres PfarchauseS ihre
Nerven pflegen und zu neuer Kraft gesunden darf . Laß sie selbst
sprechen:

„Darf ich Deine und Deines Gatten Liebe und Güte in An¬
spruch nehmen wie damals , als ich in Eurem trauten Hause nach
dem schwersten Schlage meines Lebens Ruhe und Tröstung fand?
Meine rasttose Arbett hat meine Nerven angegriffen , meine
Kräfte vermindert . De Halb habe ich mich entschlossen, meine
Musikschule für einige Monate in die Hände einer berufenen Ver-
tteterin zu legen , mich einmal auf mich selbst zu besinnen und
meiner müden Seele wieder Sonnenschein zu suchen. Da fiel
mir ' s wie Schuppen von den Augen.

Der Frieden Cures Hauses ist mir ein unvergeßlicher Talis¬
man im Strudel der Zeiten geblieben , die Wochen , die ich in
Cnrer Mitte verleben durfte , gehören zu den wertvollsten meines
Lebens . Du weißt , all die Arbeitsfülle , in die ich mich nach dem
Schrecklichen stürzte und dann auch — ich will es Dir offen sagen,
Valenttne — eine leise Eifersucht auf Euer Glück, daß Ihr un-
getrübt genießen durftet , hielten mich davon zurück, unseren Ver-
kchr aufrecht zu erhalten . Wollt Ihr mich noch eimnal aufnehmen

Loyales 3
Hochheim n . M . . den 22 . IuN>

Heimaischutz, Heimatpflege!
Der erste Vizepräsident des preußischen Landts ^ rx,, jj“

Landeshauptmann der Rheinprovinz , Heinz H ° ° ^ MkMden '.

I ®eftem
°"u»gs!euir

Vorsitz im Deutschen Bund Heimatschutz übernom » tiĝ .
diesem Anlaß übergibt er der deutschen OeffentliaM ■nec m j

JH P>
Sfrontioioaien IM xweumeg . ’-auee uuyi uutm »njfurt
sollen wir die Heimat , unser höchstes Gut , sch'Ägtitttor yJf
natürlich gewachsene und geschichtlich gewordene „LJ

,,3)eiiniu |'u; utf un i/uu; |icn « mii * wm . s >Hsstattf̂ i
Frontsoldaten im Weltkrieg . Aber nicht allem wf ^

den Aufruf : QnIt
„Heimatschutz " im höchsten Sinne war der ch.

wahren ; das neu zu Schaffende ist organisch dem V § ^ 7 en
bild  einzugliedern und zu entwickeln ; der deutsch-L, j0n 'r , >(,
muß wieder mit allen Fasern dem Heimatboden Zial
werden.

Die seit 30 Jahren bestehende Heimatschuß $
kämpfte von jeher für solche Gedanken . Sie könnt !,f|
in einer Zeit des Internationalismus und

Y. i _ LC. fi . . . __ __ .. .
Matehi

nicht entfalten , wurde vielmehr als weltfremd , iwfjTjj
gcbulbet. Tatsächlich aber ijj auswärt.allenfalls

Ehrfurcht vor dem Erbe bekundet und zugleich neuĵ .
begreift , unentbehrlich , ist Heimatpflege ei » -
sche Lebensuotweudigkeit.  itg e, m

Dieses Bestreben liegt im Rahmen der hEUtlgb^ j dr
nalen Aufgaben . Es deckt sich mit den hohen & . [ ^ 9
Führers . Ich werde alles daran setzen, solchen ecy' ^ de
scheu Heimatschutz zu fördern.n Heimal cyuy zu zoroern . „„t, >

Deutsche Männer und Frauen ! Deutsche 3 « Üblich
mir dabei zum Wöhle unseres geliebten Vaterlau rv. I >n.

too’ n

im heidnischen Abendlande ein sehr festlicher Tam ^ apŝ m
wendtag , und so konnte das Christentum leicht
nischen ' Festtag zu einem christlichen machen und
nifchen Festsitten in christliche umwandeln . Nur
Deutung muhte der Tag finden . Sie war in ve , [Qn . °
des Täufers gegeben ; der 24 . Juni ist sein Geb " ^
morgenländische Kirche begeht allerdings , wie de "

A,^ n Bim
muiyuuuuui | ujt : jvuu ; c  vcytyt uuviviuyi ', - o! ? kj 1
sonst üblich , seinen mutmaßlichen Todestag , den äv. ^ ^ \  Z,
Die Bedeutung des Johannis als einer der ältesten . tej, aiem;
seine Bedeutung als Vorläufer des Heilands und i tf • Ls
gischer Tod , haben den 24 . Juni zu einem wicht'» ^ " »d
lichen Festtag gemacht.

— Umtausch ungültig werdender Postkarte» . foINgen]
I»\l «•„„» 'f- ' | - , , ..jT fllmi

mit eingedruckter Freimarke zu 8 Pfennig und ein . .
machungswert von 6 Pfennig verlieren Ende Juni

Zeichen im Betrage von 6 Pfennig umgetauscht
— Achtet auf den Kartoffelkäfer ! Der- UU| Will V.

feltäfer , auch nur Kartoffelkäfer oder Koloradokäfer ^
finhet fofet feine annftiosten Lebensbedinaunaen vor . , Wied,findet j'etzt seine günstigsten Lebensbedingungen vor . «J * '
dient jeder Landwirt , jeder Siedler und Kleingm , !>»
sich und seinem Volke , wenn er die Kartosfelselder *' | j:«s gezg
matenbeete bis zur Ernte aufmerksam beobachtet u> , n bei»
stens einmal in der Woche nachsieht , ob sich irg ^^ i ^ wen^

Fraßspuren zeigen.
die Reichsregierung ! — *

dächtige Insekten oder
hierzu noch mitgeteilt , daßhierzu noch mitgeteitt, oag me meicysregieruim
Jahr wiederum große Mengen des von der
Reichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft in Bern
herausgegebeuen farbigen Merkblatts „ Achtet aus v ,■
toffelkäser " den Länderregierungen zur Verteilung i
Hörden , landwirtschaftlichen Schulen usw . überwiesen " a» ^Hörden , iaudwiriscyaftucheu e- cyuien usw . uoerwie,^
ses Merkblatt und ein Flugblatt „Ter Koloradokartel̂, tz/
werden auch zum Einzelpreis von 0,10 Markwerden aua ) zum ivinzeipreis von nuaic ^
nannten Reichsanstalt an jedermann abgegeben . Wer ^
oder Larven gefunden, auf welche die Beschreibunĝ
toifelschädlings zu passen 'scheint/oder liegt

n.^ e bl

totfelschädlmgs zu passen scheint , oder liegt Grund k j '«»nmi,,« 1
nähme vor , daß der Kartoffelkäfer sich eingefunden ^ , n9uuinuc out , uu |) ua ^ vutiu 11 jiu / uuyv | wi ^ v .
der Gemeindebehörde oder der Ortspolizei Anzew
statten . sind .

ds "».Wetterbericht
Da die westlichen Luftströmungen fortbesteh ^ st,otfrtrr iitth ttnrfi uttfieFtrtnhtüCS^ ^Freitag und Samstag immer noch unbeständiges

erwarten.
—r . Autounfall . Am Dienstag morgen 3 tzst

ser Woche führ ein Kraftlieferwagen hier NttL.,. i#ifie3 aIt
auf Äer Straße in der Richtung Hochheim — 'IsstUlis 'vec « iiUhv IN oec
demselben fuhr in der gleichen Richtung ein ipK*

icfJ.
Euren Durgfried . darf ich zu Euch kommen, als ein fj

icner Gast , durch Cures Hauses Frieden meine xd * ^ 1 basb(jener Gast , durch Cures Hauses Frieden meine Lei'-' x "N balb
iederzufinden ? Ich habe überwunden , Valenttne , de»u ^ S
iß mir der Anblick Cures Glückes heute noch was tun .
u iu;  yeuunu / -v . . . ^ SrCV
chreibe mir bald , ob Ihr Euch aus ein Wiedersehen n-
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tigkeit . Bis dahin nicht verbrauchte Postkarten ^ hrradr
Monat Juli bei den Postanstaltm gegeist andere t ^ n ^ re
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ich selbst glücklich ward durch Arbeit und Schaffs
. _ _ . . . ^

Lisa Haus '^
i# J«n bu
J an ? »wi
iv Du den

Die beiden Gatten sahen einander schiveigend. <*" iniii.
ngenblick hörte man im Zimmer nur die kleine Schwär »,
hr und das lebendige Hüpfen des Zeisigs in seinem D»

Dann brach zuerst Psarrer Wiegand die Sttlle . ^ 0 () q
„Liebe Valenttne , ich glaube, , hier hat uns Gott rv' st,^

rl eine Gelegenheit gegeben , unser Haus und unsere k> . 1 5 (t
schließen. Sollen wir sie zurückweisen, ihrem Dertra » M

i  bereiten . Wir sind allein jetzt, das Hau » et u
Jugend und des Lebens . Ein Pfarrhaus darf «lV . fiihJ °Ucj

»nmen, Leben und Güte muß es ausstrahlen , es istsi ^ - ^ beŝ ' sIITU' vyui « liiu « v ^ *> ' { • ^ ..
istheim . „Was Ihr getan habt einem Geringsten '»nniew 9e
s habt Ihr mir getan ." spricht der Herr ." stkj

Valenttne hatte bei des Pfarrers Worten ^mit Me. ^ b,
ten Augen aus den Brief gestarrt , nun zog sich ihre ^

ttten , und um ihren Mmrd spielte ein herber Zug. Ä"
sa Hausmann vor sich, di« Braut ihres verstorbenen , .

. . Damals , als Wt «

,?>rd

i

leidenschaftliches , schönes Mädchen.
rinc die Gattin Arnold Wiegands war , hatte sie in brLÄ

Köpfe der jungen Leute verdreht , und der junge Jj* *»
hle , Valentines Bruder , der soeben mit dem Absch'w ' ' -!> a,^ chvs
uzenden Refereudarexamens vor seine Eltern getreu ^ l,p.
te di« glutvolle junge Menschcnseeele erobert , sein wa> 'Wh,
:den und hatte sich durch ihre holde , hingebende w f ' Ajxu
lhende Art der Familie tief ins Herz gedrängt . ■«A



linijt« Ir. Goebbek
2.  Jun>

gel ,®e!tern
Wt der Ali.M.Misei»Skmllvrt

Aaren durch die Regierung die Hess. Nass.
— wir-Mij )r L Zu einem Vortrag des Propagandaministers

Haake, ^ ■ Jos . Goebbels im Frankfurter Rathaus (Römer)
emonEr —, . Etwa Z.zg Uhr kam der Minister , der per
ntlichM ^ ^ n Berlin eingetroffen war , im Römer an . In

. J  tffonL 'faung befanden sich der Oberpräsident von Hessen-
der ^ iihssimn̂ " "" Hessen, Regierungspräsident Zschintzsch

°nkfur und " fanget , Oberbürgermeister Dr . Krebs,
eftor 3' UnD  andere prominente Personen . Herr Verlags-

inbnirî el begrüßte den Herrn Minister , der danach in
sündiger Rede die nationalsozialistische Revolution,

lnst und Auswirkungen , sowie Maßnahmen für die
'ttaTrJ• !• ,rte - Er nannte das politische Ergebnis der

">«Ä

, . ■ .

) nejlĵ ! ' Führer Beim Ueberholen stieß der Kraftwagen

Heu
)en ê k Ait dein

und

fein, verletzt. Der Unfall fall dadurch herbeigeführt
^d !k ,Frau , wurden auf die Straße geschleudertHst" »dp» , . ’

stag)

v n> baß das Pferdefuhrwerk links, statt rechts auf
lveit E gefahren ist. Es ist dieser Unfall in kurzer Zeit
; °er sich hier ereignete . Ein Teil der Schuld

Gütern? , rin erblickt werden , daß der Stützbalken der
de« ^ Uyenstange zu nahe an der Straße steht.

—- Jrl! hfiirniÜr Traubenblüte hat in manchen Lagen unserer
Rur e t|e n ,, “” UW0 ihren Anfang genommen . Doch bei der

Tag,
leicht

und

in derOft! leiwn'" feuchten Witterung ist der Plütenverlauf nur
Gebuli»>d was ungünstig ist, da alsdann der „Hcuwurm"
le btt , , Stuten durch das Zusammenspinnen der Staubge-

linm-iL störungswerk treiben kann. Auch gibt es bei
iltejten X tjĵ gleichmäßigen Traubenblüte eine ungleichmäßige Trau-

fene Aäre daher wünschenswert , wenn sich bald
>er„n "" " warme Witterung einstellte . Auch für die

ßM - Aare dieselbe notwendig . Das Barometer ist
rten . '! begriffen . Doch die Wetterberichte lauten vorerst
md günstig.

rttn «rch Fabrr*Ä ^ beim Ankauf von gebrauchten Gegenständen.
„üere ^ Marder aus Marburg a . d. Lahn hatte in hiesiger
noer meiner» -u . tr . .. . -Drei Räder

Durch

P0>

lfelder

do«
xl  non ttie
t. W-rdJ

Anzeige

bcitfr
as t»t,

-chwâ ,,
-m &* 1

einer
»Ziertê geprägten Autorität " . ,.
orität ^ tl ,bie unzähligen Wechselbeziehungen Volk

und legte in fein dis-

iax - Wir werden über seine Rede noch

r wodurch es leicht beschädigt wurde . Sodani
lge lfUto mit voller Wucht wieder eine Telegraphen-

vielt- i Nieür vollständig demoliert wurde , sodaß es
gebrauchsfähig ist. Der Eigentümer des Wagens

Schrecken davon . Die beiden Beisitzer, ein

gegen
Sodann

und

rck,t l'inten )tere  gestohlene Fahrräder verkauft,
a inrad̂ ^einiii,aUS  Marburg und eins aus Wiesbaden.

ixtet  ö'1 var der Polizei dahier wurde der Dieb gefaßt
° not. * .̂rĝ udig. Dadurch konnten die Räder den Eigen-
lü'nnatW Kliffe s/ er  Zurückgegeben werden. Die Käufer,' die beim
ei - tit bas „: es, Handels angeblich gutgläubig waren, sind nundas

tiek und Wcht ^ Zuhlte Geld für das Diebesgut betrogen . Daher
” lets m6im  Angebot von gebrauchten Gegenständen , üe-
) Aintli ^ etlrt  die Anbieter uns fremd sind.
rutt0 JÜi» fl1 iiw C? cn  in Flörsheim . Endlich verlauten Einzel-
>er 1. ct das SA .-Treffen in Flörsheim am Samstag,
, Berlin" . 1933., Der Sturm 9/166 trifft sich in seiner
t aus M Flörsheim . Um 20 Uhr auf dem Adolf
teilung , tox̂ n « chau-Ererziercn . Inzwischen macht die gesamte
wiesen̂ .- » ^ ^ 1/166 in Hochheim eine Sternfahrt und läuft

§ten, er  Ecke Ried - und Bahnhofstraße in Flörsheim
r /qk Zusammen. Um 9 Uhr findet vom Haupt-

dk' i Die Hitlerplatz ) -aus eine Marschiibung der^ SA.
Übung 9sb,vfe Alotor -SA . wird den Melde -SicherungS 'Erkun
rund ZV. iQmmrU'r  “
unden.Ga ^ ung
rund 3̂ IF llnimT1i5 tD‘ übernehmen . 9.30 . Uhr in der Stadt „Flor"

" Etun SA . und MSA . mit Ansprachen der
Ziest ''mführer und einer ErMrung über die Aufgaben

sind Ö6r  Anhänger und Freunde der NS .-Be-
. Zu den Veranstaltungen eingeladen . Alle Motor-

'•nen ' von Hochheim, Wicker, Flörsheim werden
.Zahjst ^ enn es gelingt den Film „ SA .-Mann Brand"

. . . ^ ’f en jn Zst sichern, kann dessen Abrollen dieses erste
" 9 J St »,,, oivrsheim besonders krönen. —r.

t' ^ Öigunfl . Ab 1. Juli 1933 werden Hausge-
„nl ' Eingestellte und bereits vorhandene ), sofern sie

«i „? Ug des Arbeitgebers zählen , steuerlich minder-
" mierdtk , "Ne„ gleichgestellt. Es steht also für die Haus-

der Höchstzahl von 3) den Arbeitgebern
Und e/ ^uiständen ) eine Kinderermäßigung ^ zu. Bei

ein S zii iiMustznu b̂ultsempfängern muß deshalb die Steüerkarte
e Zebffi [Jn ]) bg^ . ugsvorstandes durch Nachtragung der Haus-'«Is "? 'gst

^ 'Ainn , für
ergänzt werden, damit der Steuerabzug

Juli zu zahlenden Gehältern unter
chasie»ef jK D -Aüg der Hausgehilfinnen vorgenommen werden
Yen ’Mgc L Ergänzung der Steüerkarte wird durch die.oc fc  Ut ’l will)

^ v̂ itb hî ^ Uidebehörde vorgenommen. Anträgen dieser
Haus'" ^ ".ich die Gemeindebehörden umgehend entsprochen

£i> jf1" ben or rergänzten  Steuerkarten baldmöglichst wie-
> an Arbeitgeber bezw. die auszahlende Kasse zurück-

Aus drr Ltmgegettd
o Aark in -10 Jahren unierschlagen

t gro^
ihre

» »A
” « < i • - 3tm,,urt “• ffi " “ • 3 " ni '
gaus f 11 W3 er uoxaiIn Adolf Weber brachte das Kunststück als
>ri n'v ' für ivnrn° . Kassierer bei einer Firma der Schreibma-
ist ja ff 5lbC e0, fmi^ Aig , zehn Jahre hindurch die Bücher falsch

n unte> u>nr! lüge ,Additionen  zu machen und erhebliche
i sthAen : ^ unterschlagen , die sich auf SO000 Mark

K  fltto ü>ird' r. Eenn so etwas erst nach zehn Jahren ge¬
r .Ptt: ift das ein Beweis , daß es an Kontrolle

in e<' ,|

s<
getret^n nn>l
de < 1

4firme f

... tz5cho^ ürenjagd im Vogelsberg
i«°6e Hohen Vogelsberg zwischen den Or-

^ch Mrea,, ^ und Rudingshain gab es dieser Tage
^ejst °una . Dort hatte ein Bärenführer , der mit

- - Betz unterwegs war , sich im Walde zu einem

Stadtvepordneten - Sitzung
Uereidigung des Beigeordneten und der magiJtratsmitgHeder durch den Landrat Herrn Dr. Hanke

Einführung neuer
Am Dienstag abend fand im Sitzungssaals des Rathau¬

ses eine Stadtverordnetensitzung statt , zu der auch der Landrat
des Main -Taunus -Kreises Herr Dr . Ianle , erschienen war.
Der Saal war festlich dekoriert mit den Fahnen , Schwarz¬
weißrot , der Halenlreuzsahne und der preußischen Flagge.
An der Längswand waren zwei neue Bilder , Reichspräsident
v. Hindenburg und Volkskanzler Adolf Hitler , umrahmt mit
frischem Tannengrün angebracht . Die Tafel war durch einen
Strauß herrlicher Blumen geziert.

Bei Eröffnung der Sitzung um 7.15 Uhr durch Vorsteher
Bachem waren anwesend : Landrat Dr . Jauke , Bürger¬
meister Schlosser, Beigeordneter Hirschmann , Vorsteher Bachem,
Die Magistratsmitglieder Velten , Schwab , Fischte, die Stadt¬
verordneten Rödigeh , Kaltenbach , Heger , Krepp , Mchler,
Rieß Weiß , Krämer , Münsch, Engerer , Treber , Ramm , Lessei,
Munk und Staab , sowie der Schriftführer Magistratssvkretär
Idstein.

Vorsteher Bachem:  Im Namen der hier versammelten
Körperschaften heiß ich Sie Herr Landrat herzlich willkommen.

Ich freue mich, daß sie das Amt der Einführung persönlich
übernommen haben und erblicke daraus , daß die Negierung
Fühlung nimmt mit dem Volke. Dies habe ich bei der
alten Regierung vermißt . — Es war eine schwere Zeit,
die wir in den letzten 2 Jahren durchgemacht haben und
es hatte das Aussehen , als ob Alles zu Ende gehen sollte
mit der Selbstverwaltung . — Seit 1911 bin ich schon hier
im Dienste der Stadt tätig . Im Kriege habe ich sogar
2 Jahre in der Verwaltung mitgearbeitet , ohne jede Ent¬
schädigung, was ich hier einmal besonders erwähnen möchte.
Ich weih , daß hier immer saubere Wirtschaft bei fast
übertriebener Sparsamkeit herrschte. Wir alle hoffen auf eine
Neubelebung des schwer daniederliegenden Weinhandels Wein¬
baues und der Sektindustric . Wir vertrauen auf die neue
Regierung . Möge es ihr gelingen wieder Ordnung zu schaffen.
Das walte Gott!

Landral Dr . Ianke . Als Vertreter der heutigen Regierung
ward mir die Pflicht die Vereidigung der Neugewählten vor¬
zunehmen . Mein Herz hört immer noch den städtischen Körper¬
schaften war ich doch früher lange Jahre in der Verwaltung
tätig und zuletzt 9 Jahre lang Oberbürgermeister der Stadt
Höchst am Main . Ich bin jederzeit bereit Ihnen mit guten
Ratschlägen zur Seite zu stehen.— Die Wahlen sind vorüber.
Der Herr Regierungspräsident hat geglaubt diese gewählten
Herren bestätigen zu müssen. Im neuen Reich ist kein Platz
mehr für Parteienhader und Zwietracht . Unser Ziel ist die
wahre Volksgemeinschaft .— Unser höchster preußischer Vor¬
gesetzter, Herr Minister Eöriug . sagte schon bei dem bekann¬
ten Abbau der Beamten , daß auch ein unbedachtes Wort
nicht gelten soll für den Maßstab einer Person . Unser Vokks-
kanzler Adolf Hitler hat am 1. Mai unser gesamtes deutsches
Volk zusammengeführt . Hier gelten auch die Worte des Füh¬
rers Adolf Hitler , die er am letzten Sonntag in Erfurt sprach:

Ich weiß, daß es nicht leicht war . Ich möchte Euch
danken für die ganze Arbeit und die großen Opfer,
die ihr gebracht habt , und Euch bitten , daß Ihr keine
Sekunde nachlaßt in dem Ringen um die große deutsche
Zukunft . Solange ich lebe, wird mich nur ein einziger
Gedanke beseelen: Aus Arbeitern , aus Bürgern , aus
Proletariern , aus Republikanern und Monarchisten,
aus Katholiken und Protestanten , aus Angestellten und
Beamten , aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern
ein deutsches Volk von unzerreißbarer Einheit

zusammenzufügen!

8tadtuerordneter
Niemals kann das Ausland einem einigen Deutschland etwas
anhaben . Die inneren Kämpfe dürfen nicht wieder aufblühen.
Es geht nicht an , daß man hier eine Minderheit vergewaltigt.
Die Vertreter der NSDAP , sind die Kämpfer zum 3. Reiche
gewesen und verdienen alle Anerkennung . Wir wollen unserem
Führer folgen und alles Trennende überbrücken. Cs gilt er¬
sprießliche Arbeit in Ihrer Gemeinde zu leisten zum Wähle
Ihrer schönen Stadt . Ich werde mich freuen , wenn Sie an
meine Worte zurückdenken. Ihrer ^ schönen Stadt Hochheim
wollen wir ein Hoch ausbringen . Sie lebe hoch, hoch, hoch!

Vorsteher Bachem : Ich danke namens der Versammelten
und gelobe Ihre Worte zu beherzigen.

1. Einführung und Verpflichtung des Beigeordneten Hirsch-
mann , sowie der Magistratsschöffen Fischle, Schwab und
Velten,

Stv . Kaltenbach : Ich habe weisungsgemäß folgenden
Beschluß bekannt zu geben : Nach den vorausgegangenen Ver¬
handlungen und dem Verhalten des neugewählten Beigeord¬
neten Herrn Peter Hirschmann sehen die Mitglieder der Na¬
tionalen Einheitsliste kaum eine Möglichkeit zu einer ersprieß¬
lichen Zusammenarbeit . Wir wollten zum Zeichen des Pro¬
testes die Versammlung verlassen. Nach uns soeben gewor¬
denen Mitteilungen sehen wir im Interesse der Sache hier¬
von ab.

Landrat Dr . Ianke : Sehr geehrter Herr Beigeordneter.
Sie werden nun den Eid leisten aus Verfassung und Reich,
und daß Sie jederzeit unparteiisch ihres Amtes walten werden
Ich bin davon überzeugt , wenn auch einzelne Vertreter jetzt
noch gegen Sie stehen, daß sie Ihnen bei reeller aufrichtiger
Amtswaltung noch die Hand reichen werden . — Darauf lei¬
steten der Beigeordnete P . Hirschmann und die Magistrats-
schöffen Fischle, Schwab und Velten den Eid aus die Verfas¬
sung und Staat.

Beigeordneter Hirschmaun : Meine sehr verehrten Herren^
sehr geehrter Herr Landrat ! Zunächst danke ich für die an mich
gerichteten liebenswürdigen Worte . Ich gelobe nochmals hin¬
ter der Regierung und dem Volkskanzler Adolf Hitler zu ste¬
hen. Die entstandenen Zwistigkeiten um meine Person waren
bedingt , durch persönliches Auseinanderreden . Ich habe in
der Hauptsache nur getan , was meine Berufsorganisation von
mir verlangt . Lange Jahre schon habe ich das Vertrauen der
Einwohner und auch heute noch glaube ich wird ein großer
Teil der Bevölkerung hinter mir stehen. Ich erkläre nochmals
daß ich voll und ganz hinter der heutigen Regierung stehe,
zumal ich das alte System in früheren Jahren unter keinen
Umständen gutgeheißen habe . Ich habe mir nichts vorzuwerfen.
Mir liegt das Wohl meiner Vaterstadt am Herzen . Mit un¬
serem Kanzler möchte ich sagen : Ich biete Jedem die Hand^
der gewillt ist, nach alter deutscher Sitte milzuarbeiten.
2. Einführung und Verpflichtung der Ersatzmänner:

Engerer Joh . Gg . u. Münch Joh . vom Wahlvorschlag 2
Staab Anton vom Wahlvorschlag 4
Krepp August vom Wahlvorschlag 18
Mehler Franz vom Wahlvorschlag 19

Vorsteher Bachem verpflichtet durch Handschlag die neuen
Stadtverordneten . Ium Schlüsse bringt er ein dreifaches
Sieg Heil auf Volk und Vaterland aus.

Mit je einer Strophe des Deutschland - und des Horst
Wessel-Liedes ist die Tagesordnung zu Ende.

Bei Verlesen des Protokolls wendet Stv. Kaltenbach ein,
seine Erklärung wörtlich niederzuschreiben, was auch geschieht.

Bürgermeister Schlosser verkündet zum Schluß , daß in der
nächsten Woche eine weitere Sitzung sta'ttfinden werde.

Schläfchen nkedergekegk, vor feinem ' Hlnkegen aber ben
Brummbär nicht richtig an den Baum festgebunden , so daß
sich das Tier losmachen konnte und nun davontrollte . Auf
seiner eigenmächtigen Wanderung kam Meister Petz auch
auf eine Viehweide , wo die weidenden Tiere natürlich so¬
fort ängstlich durcheinanderrannten und die zum Hüten des
Weideviehs anwesenden Kinder in heillosem Schrecken da¬
vonjagten.

Auf deren Nachricht hin liefen dann von allen Seiten
Männer , zum Teil mit Mistgabeln bewaffnet , und mit
Hunden herbei , um den Bären dingfest zu machen . Dieser
«ber wollte seine Freiheit nicht so leicht aufgeben und lief
nun auf die Aecker zu, wo die dort arbeitenden Frauen
ebenfalls in furchtbarem Schreck auseinanderstoben . Erst
nach längerer Jagd , nachdem man auch bereits den För¬
ster mobilisiert hatte und sich schon mit dem Gedanken
trug , den Ausreißer zu erschießen , gelang es , das Tier mit
Hilfe feines mittlerweile herbeigeeilten Eigentümers wieder
einzufangen , ohne daß cs vorher noch Schaden anrichten
konnte.

** Marburg . Ein Vorfall , welcher lebhaft an Kitfch-
filme oder Räuberromane erinnert , ereignete sich am Abend
des 19. März dieses Jahres in Kirchhain . An dem betreffen¬
den Abend wurde an dem Hauseingang des Kaufmanns
St . in der Römerstraße die Klingel gezogen . Als das
Hausmädchen öffnete , fand es auf der Treppe einen Brief,
dessen Umschlag die Aufschrift trug „Eilt ! Eilt ! Eilt !" Als
Briefkopf stand die Aufschrift „Kolonne X" , darunter die
Zeichnung einer Pistole . Erschreckt öffneten Hausfrau und
Mädchen den Brief , dessen Inhalt wie folgt lautete : „Wir
verlangen binnen 10 Minuten 600 Mark . Lege das Geld
wie befohlen in dieser Zeit auf eine Fensterbank an der
Römerstraße . Falls Du das nicht machst, find Deine Stun¬
den gezählt . Verständigst Du die Polizei , wirst Du in einer
halben Stunde erschossen. Ist Dir Dein Leben lieber als
600 Mark ? Kolonne X“.

Während das Mädchen aus Angst in fein Zimmer flüch¬
tete , spähte die Hausfrau durch die Fenster in die Finster¬
nis hinaus und glaubte auch zwei verdächtige Gestalten zu
sehen, konnte sie aber nicht erkennen . Einmal tastete eine
Hand auch die bezeichnete Fensterbank nach dem ersehnten
Gelde ab . Nachdem es zum zweiten Male geklingelt hatte,
fand sich auf der Treppe ein weiterer Brief mit dem kur¬
zen Inhalt : „Mach nur zu, sonst bist Du in fünf Minuten
eine Leiche !" Als die Hausfrau zum Fenster hinausrief,
die Antragsteller möchten doch zu mündlicher Verhandlung
näher kommen , wurde ihr eine ausweichende Antwort zu¬
teil . Sie reagierte dann auf nichts mehr und übergab die
Erpresserbriefe am nächsten Morgen der Polizei.

Hrosemaries Großmutter
/ Dramatischer Zwischenfall Im Doddin -Prozetz.
Berlin , 21. Juni . Im Prozeß gegen Martha Vodvin

wegen der Mordversuche gegen die kleine Rosemarie kam e»
zu einem dramatischen Zwischenfall . Als Zeugin rief der
Vorsitzende eine Frau Wentzel  aus Marienburg auf.

Diese Frau ist die wirkliche Mutter der Angeklagten
Martha Boddin . Sie sieht aber ihre Tochter, die sie gleich
nach der Geburt weggegeben hatte , zum ersten Male wieder.
Auch Martha Boddin hat ihre Mutter niemals vorher keu-
nengelernk.

Die dramatische Spannung dieser Begegnung wirkte aus
die alte Frau Wentzel so stark ein , daß sie am Zeugentisch
einen Ohnmachtsansall erlitt , während gleichzeitig Frau
Martha Boddin in Schreikrämpfe ausbrach und durch den
Justizwachtmeister aus dem Gerichtssaal ins Gefängnis zu¬
rückgeführt werden mußte.

Schweizer Muttermörder verhaftet
Berlin , 21. Juni . Jn einem Luxuslokal am Anhalter

Bahnhof wurde ein junger Mann festgenommen , der durch
sein sinnloses Benehmen Aufsehen errcTgt hatte . Er fordert«
den besten Sekt und spielte den großen Kavalier . Jn seiner
Trunkenheit warf er seine goldene Taschenuhr auf die Erde
und zerstampfte sie. Dann warf er mit Sektflaschen nach
Spiegeln , zertrümmerte Gläser und gebärdete sich wie ein
Wilder . Das fiel natürlich auf . Auf der Polizei wurde er
als der 17jährige in der Schweiz geborene Paul Schutz¬
mann festgestellt . Auf Anfrage m der Schweiz kam die
Rückantwort : Schuhmann ist festzunehmen , da er seine
Mutter  in Boiken im Kanton Solothurn ermordet
und beraubt  hat.

Eisenbahnunglück in Bulgaren — 5 Tote
Sofia . 22. Juni . Zwischen Radomir und Dupniha lfl

ein Zug , der Strahenarbeiter beförderte, in einem Tunnet
mit einer Kipplore zusammengestoßen . Der Zug entgleiste.
Fünf Arbeiter wurden gelötet . 13 schwer verwundet.

Drei Kinder von Granate zerrissen
kowno , 21. Juni . In einem Wäldchen bei Kowno fan¬

den drei Kinder eines Landwirts , ein Mädchen und zwei
Knaben , beim Tannenzapfensammeln eine anscheinend aus
der Kriegszeit stammende Granate , an der sie ahnungslos
herumhantierten . Plötzlich explodierte das Geschoß. Die drei
Geschwister wurden buchstäblich in Stücke gerissen.



** Kassel. (Mit dem SHtenenauto verun-
l ü ckt.) Der Bahnmeister Zimmermann unternahm bei
iegenhain eine Jnspektionsfahrt . Als er nachts zurück¬

kehrte . stieß er in der Dunkelheit mit einem Güterzug zu¬
sammen . Zimmermann erlitt dabei tödliche Verletzungen.

Schaible tritt
>Altersgrenzenge-

Darmstadt . (Re gierungsrat
in den Ruhestand .) Auf Grund des
setzes der Staatsbeamten tritt der Vorsteher des Stenogra¬
phischen Dienstes beim Hessischen Landtag , Regierungsrat
Schaible , mit Wirkung vom 1. Juli dieses Jahres in den
Ruhestand . Aus diesem Anlaß nahm am Mittwoch vor¬
mittag Landtagspräsident Dr . Müller in Anwesenheit der
Beamten des Landtagsamtes mit herzlichen Worten des
Dankes und der Anerkennung von Regierungsrat Schaible
Abschied.

Darmstadk . (Kundgebung der hessischen Er¬
ziehergemeinschaft .) Der nationalsozialistische Leh¬
rerbund , Gau Hessen, veranstaltet am 9. Juli hier eine
Kundgebung der geeinten Erziehergemeinschaft in Hessen.
Die Festrede hält der Reichsleiter des NSLB ., der baye¬
rische Kultusminister Schemm.

Bürstadt . (Schwalbenpärchen nistet in
der Schlafzimmerampel .) Ein Schwalbenpärchen
hat sich als ruhige Niststätte ausgerechnet die Ampel im
Schlafzimmer eines hiesigen Ehepaares ausgesucht , wo es
fetzt vier Eier ausbrütet . Die tierfreundlichen Hausleute
lassen das Schwalbenpaar ruhig sein^ Brutgeschäft verse¬
hen und wollen erst nach Wegzug der Schwalben im Herbst
das Nest von der Ampel entfernen.

Hainstadt (Kreis Offenbach ). (Tätlicher Angriff
auf den Bürgermei  st er .) Ein Kommunist , der ge¬
gen den Bürgermeister tätlich geworden war , wurde vom
Offenbacher Sonderkommando verhaftet . Als die Menge,
die sich um den Ueberfallenen gesammelt hatte , zerstreut
werden mußte , leistete ein Mann Widerstand . Er wurde
gleich mit nach Osfenbach genommen.

Mainz . (Mißbrauch des hessischen Staats¬
wappens .) Das Polizeiamt Mainz teilt mit : In letzter
Zeit kommt es vor, ' daß das hessische Staatswappen oder
ein dem Staatswappen ähnliches Wappen zu gewerblichen
Zwecken mißbraucht wird . So konnte z. B . beobachtet wer¬
den , daß es auf Weinflaschenschildern , Milchwagen und auf
vorbereiteten Packungen von Lebensmitteln usw . ange¬
bracht ist. Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die
widerrechtliche Verwendung des Staatswappens oder eines
ähnlichen Wappens verboten und strafbar ist. Die in Be¬
tracht kommenden Gewerbetreibenden werden deshalb auf¬
gefordert , von der unerlaubten Verwendung des Wappens
künftig abzusehen . Die Polizeibeamten sind angewiesen,
Zuwiderbandlunaen zur Anzeige zu bringen.

llsnkssgllllg
siür die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben guten Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Katharina Kulimann llüui.
geb . Luschberger

sagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank . Besonderen Dank den barmh.
Schwestern des Êlisabethen -Krankenhau-
ses und der Jahresklasse 1870.

Jean Kulimann u. Familie
Josef Kulimann u. Familie

Mainz , Nahestraße 0, Hochheim a. M.

Verreist!
von Samstag , den 24. bis Dienstag , den 27. ds.
Mts . einschließlich

Dr . Faupel , Zahnarzt

VomTlfchrücften , Hellfehcn
utiö anöeren phantaftlfchen
Dingen berichtet im Juni*
heft Scherte Magazin - ein
Sammeliurium Interessanter
Abenteuer unö Gefchichtcn.

50 Rpf

Ein rabiater Ausländer
** Frankfurt . Ein in Idstein wohnhafter Holländer,

der Gutsbesitzer van Klarenbeck , ist von einem hiesigen
Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den , weil er auf der Polizeiwache im Hauptbahnhof die
diensttuenden Beamten als „deutsche Schweine " beschimpft
hatte . Der Holländer hatte sich zu früher Morgenstunde
auf dem Regier eingefunden und hatte einen Beamten ver¬
langt , um nach Wertgegenständen zu forschen, die ihm an¬
geblich von einer Prostituierten in der gleichen Nacht ge¬
stohlen worden waren . Dabei hatte er sich so ungehörig be¬
nommen , daß er von dem Beamten , der die Anzeige auf¬
nehmen wollte , vermahnt worden war . Als Antwort schlug
er dem Beamten mit der Faust ins Gesicht und erging sich
in wüsten Beschimpfungen.

AnilIIA MnnMuitn ö« Siedl IMm
Betr . Verbilligter Hühncrweizen.

Aus Verfügung des Herrn Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft werden nochmals Bezugsscheine für ver¬
billigten Hühnerweizen bis zum 30 . Juni 1933 ausgegeben.
Die Ausgabe der Bezugsscheine erfolgt am Montag , den
26 . Juni 1933, nachmittags von 3—4 Uhr auf Zimmer 8
des Rathauses . Es tonnen hierbei nur die Hühnerhalter be¬
rücksichtigt werden , die zum Bezug von verbilligtem Hühner¬
weizen berechtigt sind, bis jetzt aber noch keinen Bezugsschein
erhalten haben . Im llcbrigen sind die Bedingungen unsrer
Bekanntmachung vom 6. 4 . 1933 maßgebend.

Hochheim am Main , den 20. Juni 1933.
Der Magistrat : Schlosser.

Betr . Ergänzung der Steuerkarten.
Nach Abschnitt IV des Gesetzes zur Verminderung der

Arbeitslosigkeit vom 1. Juni 1933 (Neichsgesetzblatt l . S.
325 ) werden ab 1. Juli 1933 Hausgehilfinnen , sofern sie
zur Haushaltung des Arbeitgebers zählen , minderjährigen
Kindern gleichgestellt. Für diese Hausgehilfinnen steht also
den Arbeitgebern (Haushaltungsvorständen ) eine Kinderer¬
mäßigung zu. Für Haushaltungsvorstände , die ^ Lv'hn - oder
Gehaltsempfänger sind, muß zu diesem 5fweck die Steuer-

' ' i durch Nkarte des Haushaltungsvorstandes ^ durch Nachtragung einer
Hausgehilfin ergänzt werden , damit der Arbeitgeber bezw.
die auszahlende Kasse den Steuerabzug erstmals von den
für den .Monat Juli 1933 zu zählenden Gehältern unter
Berücksichtigung der Hausgehilfinnen vornehmen kann . Zu
diesem Zweck werden die Lohn - und Gehaltsempfänger bereits
in den nächsten Tagen an die Gemeindebehörden zwecks
Ergänzung der Steuerkarte herantreten . Ich bitte , den An¬
trägen auf Ergänzung der Steuerkarte umgehend zu ent-

Am kommenden Freitag,  den 23 . ds . Mts.
abends 8.30 Uhr findet in Hochheim a . M . „Frank¬
furter Hof " eine öffentliche

Beamten-versammlung
um

statt . — Es spricht der Gaupropagandaleiter Pg.
Plischke, Thema : Der Beamte im 3. Reich. Sämt¬
liche Beamte sind herzlich eingeladen . — Unkosten¬
beitrag 20 Pfennig.
N .S . Beamtenabteilung , Ortsgruppe Hochheim (M ).
Heil Hitler ! Krimmelbein.

l»

Limburger Käse ViPfd. 08
Edamer Käse4o%.y4m.  18
Schweizer käse >/«?». 25
Oelsardinen vo«e-rs. -s. 1S
Sardellen 1°«° . - • VePid.25
F?rs(heTafelbutter >/2Pfd.67
Feinste
IVäolkereibutter . »/2pfd. 71
Tafelreis . 2 ^ .33
Milchreis . m 22
Weizengrieß. m.  24
Hartweizengrieß pfd 28,26
Zitronen saftig. . stck. 04,03
Himbeer -Sirup lose.pfd 55
in FL 3/4  Ltr. o. Gl. 1.15 3/e Llr. o. Gl. 7 0

Latscha
Latscha liefert Lebensmittel

sprechen, damit die so ergänzten Steuerkarten bald-
wieder zu dem Arbeitgeber bezw. zu der auszahlensT
zurückgelangen und so in der Einbehaltung der IW
Schwierigkeiten , die sich aus der Nichtoorlage del
karte bei der Gehaltsberechnung ergeben können,
werden . . «

Die Steuervergünstigung gilt für neu eingetzu,
bereits vorhandene Hausgehilfinnen . Die Höchstzahl
einer Steuerkarte anzurechnenden Hausgehilfinnen bell s.

Ffm .-Höchst, den 16. Juni 1933.
Finanzamt , 0«3-

Wird hiermit veröffentlicht . Anträge auf Aendê .-,
Steuerkarten durch Anrechnung von Hausgehilfinnen
derjährige Kinder auf den lohnsteuerfreien 'elnK
werden jederzeit im Rathaus , Zimmer 6 entgeh
men und sofort erledigt . Die betr . Steuerkarten sind
zulegen oder einzusenden.

Hochheim am Main , den 20 . Juni 1933.
Der Magistrat:

6
7.10

Arrndftrnk -ProgfiZmme
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestsunl)

Jeden Werktag wiederkehrende Prograinin -N"^
Gymnastik 1; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten,̂ .

Choral ; 7 .15 Konzert ; 8 .15 Wasserstandsnm^
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen , „ P" eine;
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Mittag »»̂ Atzung
14 Nachrichten; 14.10 Werbetonzert ; 15 Gießener ^ Am
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22 .15 Zeit , | amm
Wetter ; 16.30 Konzert ; 18.45 Kurzbericht vom W*
Stunde der Nation . , ( »

Donnerstag , 22. Juni : 11 Praktische Ratsck̂ djis in m,
Küche und Haus ; 15.30 Jugendstunde ; 13 Das 2 - ms
Gestirne , Besprechung ; 18 .25 Die elektro-akustische , jst
Zeichen, Vortrag ; 20 Regisseur Manfred Mario -
20 .10 Hans Heilig , Oper von Marfchner ; in vct
Dreimal fünf Minuten ; 22 .25 Zeit , Nachrichten,
Sport . rtt$ ;Pi)fhen  J«Xrritttn . 23 15.30 Muiitaliickier LeitverM.^ 1-N, m .
Zeitfragen ; 18.25 Kurzgeschichten; 20 Dr . Sven ^ L^ lOie h,
spricht; 20.15 Blasmusik ; 20.40 Patrouillen vor äJ 5.33erb
Gespräch ; 21 .15 Konzert ; 22.10 Zeit , Nachrichten, j« Ufaerlä|
Sport ; 22 .45 Nachtmusik. ^ W fe

Samstag , 24. Juni : 10.10 Schulfunk ; 15.301 0 }<
stunde; 18 Thor Eoote liest aus eigenen Werken,̂ (( oq ma,
Wochenschau; 20 Dr . Paul Laven spricht; 20.1" ^ / hat
Abend ; 22.20 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 22-4 onii?.Qnb
musik. U ZUr Q(]

Zirka 100 Zentner

2-3ZlinnerUlolinung Kuhdttö
mit Ö'iirht» rr̂ fnrhf ^mit Küche gesucht. Näheres
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